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Und Berge stürzen und die Täler füllen,
Kein Fein, kein Hunger kann die Burg bezwingen,

(Psalm 45, Vers 3 5 aus J. Lanz Liebenfels:

E i n f ü h r u n g

Lanz-Liebenfels und sein Werk

1. Teil: Einführung in die Theorie
v. Johann Walthari Wölfl

101)
Als Handschrift gedruckt Wien, 1927

Den ariosophischen Lehren folgend, danke ich Lanz-Lie-
benfels den Großteil meines und meiner Familie glücklichen
Lebens und erachte es daher als meine selbstverständliche

seine Ideen allen seinen Freunden zugänglich zu machen,
gleichzeitig seine Entdeckung und Findungen in Druck zu le-
gen und damit der Nachwelt zu retten, auf dass ein Großer im
Reich des Geistes nicht erst dann gewürdigt und anerkannt
wird, wenn seine sterblichen Überreste der Grabhügel deckt.

Ich sehe meine Aufgabe darin, durch kostenlose nicht öf-
fentliche, also private Herausgabe dieser als Handschrift ge-

-
schungen allmählich allen edelrassigen Menschen zugänglich


